	Zeichner
	 Rubens, Peter Paul

	Titel
	 Dornauszieher (Spinario) (zwei Varianten)

	Ort
	 London

	Institution
	British Museum: Department of Prints and Drawings

	Inventarnummer/Signatur
	5213-1

	Maße
	 20,1 x 36,2 cm

	Zweck der Zeichnung
	 

	Typus
	 

	Technik-Merkmal
	 Kreidezeichnung

	Technik-Instrument
	 

	Technik-Hilfsmittel
	 

	Technik-Material
	 Kreide

	Technik-Farbe
	 rot

	Technik-Bemerkungen
	 Hintergrund von anderer Hand grau laviert (Burchard/D’Hulst 1963)

	Datierung
	 1601/1608

	weitere Datierungen
	 1606/1608 (Burchard/D’Hulst 1963, S. 35)

	generelle Ikonographie
	 Spinario; Dornauszieher

	Iconclass
	 31A523

	zentrale ikonographische Bestandteile
	 

	Iconclass
	 

	detaillierte Ikonographie/Motive 
	 

	Beschriftung
	 rechts unten: Rubens (von unbekannter Hand; Burchard/D’Hulst 1963, S. 35)

	Besitzer
	G. Huguier (Paris 1695-1772) (Burchard/D’Hulst 1963, S. 35)
British Museum (seit 1769)

	Aufbewahrungsorte
	Paris (bis 1761)
Amsterdam (Versteigerung 1761.09.14) (Burchard/D’Hulst 1963, S. 35)
London: British Museum (seit 1769

	Kommentar
	Es handelt sich nicht um eine treue Antikennachzeichnung, sondern um zwei Varianten nach Skulptur: Dornauszieher (Spinario), Rom, Musei Capitolini: Palazzo dei Conservatori. Die linke Studie gibt einen Knaben wider, der sich nach dem Bad den linken Fuß abtrocknet. Die Kopfwendung des Kopfes nach oben der der Susanna in Gemälde: Rubens, Peter Paul: Susanna und die Alten, Rom: Galleria Borghese (Burchard/D’Hulst 1963).

Die rechte Studie steht dem antiken Vorbild näher, jedoch zeigt mit stärker angewinkeltem rechtem Bein, während das linke Knie mehr heruntergedrückt ist.

Die Annahme von Burchard/D’Hulst (S. 35), Rubens, Peter Paul habe die Zeichnung nach einer bronzenen Renaissancekopie oder (ihrer Meinung eher) nach einem Gipsabguß von Skulptur: Dornauszieher (Spinario), Rom, Musei Capitolini: Palazzo dei Conservatori geschaffen, ist nicht zwingend, da der Künstler während seiner beiden Aufenthalte in Rom sehr wohl dem antiken Original gezeichnet haben kann (so wie er eine große Zahl von weiteren Antiken zeichnete).
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